
Bayer-Praktikanten  aus
Indonesien  wissen  es  jetzt:
Es  kann  hier  richtig  heiß
werden
Mittlerweile wissen sie: In Deutschland kann es richtig heiß
sein. Doch als die drei indonesischen Studenten Fadli Fajri,
Yossie Triyandi und Febriyanti (nur ein Name für Vor- und
Nachname) im Februar in Bergkamen ankamen, um ihr halbjähriges
Praxissemester bei Bayer HealthCare zu beginnen, war das ein
Schock.

„Deutschland  ist  kalt“,  sagte
Febriyanti.  „Sehr  kalt“,
ergänzte  Yossie.  Und  Fadli
meinte nach über 20 Flugstunden
resigniert: „Schnee – so etwas
gibt  es  bei  uns  in  Indonesien
nicht.“

Er spricht, ebenso wie die beiden anderen, schon recht gutes
Deutsch – und das nicht erst seit der Ankunft in Bergkamen.
Das Trio studiert an der „Swiss German University“ (SGU),
einer  privaten  Universität  in  der  Zehn-Millionen-Einwohner-
Metropole  Jakarta,  die  vor  zehn  Jahren  von  Deutschen  und
Schweizern gegründet wurde. Deutsch gehört dort ab dem ersten
Semester  zum  Lehrplan.  Und  auch  ein  Auslandssemester  ist
Pflicht.

Für  Fadli,  der  zurzeit  im  Labor  eines  Bayer-
Produktionsbetriebs mit der Methodenoptimierung auf dem Gebiet
der Nahinfrarotspektroskopie beschäftigt ist, war sofort klar,
dass Deutschland sein Ziel sein soll. Er will pharmazeutischer
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Ingenieur  werden.  „Und  Deutschland  ist  bekannt  für  seine
Medizintechnik,  seine  chemische  Industrie  und  seine  hoch
entwickelte  pharmazeutische  Produktion“,  sagt  der
Zwanzigjährige. Gleiches gilt für Yossie, der schon bei Bayer
in  Indonesien  ein  Praktikum  absolviert  hatte,  und  nun  am
Standort Bergkamen an der technischen Umsetzung einer neuen
Produktionsanlage mitarbeitet.

„Wir  hatten  noch  nie  indonesische  Praktikanten“,  sagt
Ausbildungsleitung Karl Heinz Grafenschäfer. „Da mussten wir
erst  einmal  intern  Überzeugungsarbeit  leisten.“  Das  gelang
ihm.  Er  konnte  nicht  nur  die  beiden  Männer  unterbringen,
sondern  auch  die  Studentin  Febriyanti.  Sie  hat  sich  aus
Indonesien direkt bei Bayer per E-Mail beworben und will in
Deutschland  den  doppelten  Abschluss  in  „Business
Administration und Finance“ erwerben. „Bayer ist eine sehr
große Firma. Ich bin sehr glücklich über die Chance, hier ein
Semester  arbeiten  zu  dürfen“,  sagt  Febriyanti,  die  im
Investitions-Controlling  bereits  nach  kurzer  Einarbeitung
selbstständig monatliche statistische Auswertungen erstellt.
Was ihnen an Deutschland besonders gefällt? „Hier ist alles
sehr  ordentlich“,  hat  Fadli  festgestellt.  Besonders  der
öffentliche Personennahverkehr hat es ihm angetan. „Ich liebe
das  Transportsystem  hier.  Alles  ist  so  gut  organisiert.“
Einiges  andere  –  beispielsweise  das  Essen  –  ist  dagegen
gewöhnungsbedürftig.
Auch  mit  den  anderen  Größenverhältnissen  müssen  sich  die
Studenten, die aus dem nach Einwohnerzahl viertgrößten Land
der Erde kommen, erst einmal vertraut machen. „Bergkamen ist
eine sehr ruhige Stadt. Gut geeignet zum Ausruhen“, meint
Febriyanti höflich. Doch zum Relaxen bleibt nicht viel Zeit.
„Es  ist  erstaunlich,  was  die  jungen  Leute  während  ihres
Aufenthalts leisten und wie sie sich weiterentwickeln“, sagt
Grafenschäfer. „Im Februar kamen sie als Jugendliche an. Und
im August werden sie uns als Erwachsene verlassen.“


